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Grundlage: der Berechnung des Schadens an diesen Werken bildet
der Kubikinhalt des zerstörten oder beschädigten Werkes und die lande38-
üblichen Einheit8preise oder Akkordpreije nach Maßgabe der Konstyuktions-
art mit verhältnißmäßigem Abzug je nach der frühern Beschaffenheit.

10. Der Schaden an Straßen wird nach den gleichen für
Dämme und Wuhren aufgestellten Grundsäßen ausgemittelt.

1. Boi der Schäßung des Schadens an Brücken werden die
Kosten der Wiederherstellung des zerstörten oder beschädigten Objektes
nach Maßgabe der früheren KonstruktionSart und der lokalen Einheits8-
preise mit angemessenem Abzug für noc&lt; verwendbare Materialien oder
ganze Theile der Baute zu Grunde gelegt. Da die durch diese Be-
rechnung sich ergebende Schäßungssumme gegenüber .dem Werth der
früheren Baute einen gewissen Mehrwerth repräsentirt , so ist hiefür
ebenfalls ein verhältnißmäßiger Betrag in Abzug zu bringen.

12. Bei der Schäßung. des beschädigten „Landes und der
Kulturen" ist der Flächeninha't des geschäßten Stückes zu ver-
zeihnen in Jucharten und Zehntelsjucharten.

13. Betreffend „Kulturart“ ist auseinanderzuhalten : Garten,
Wiese, Akerland, Rebe, Weide und Wald.

132. Das Land, welches durch die Wasserverheerungen gelitten
hat, ist entweder zerstört, entwerthet oder geschädigt.

Al3 zerstört ist sol&lt;he8 Kulturland zu bezeichnen , welches durch
die ausgetretenen Fluye und Wildbäche oder durch Erdschlipfe voll-
ständig seines Obergrundes beraubt wurde, dessen Wiederherstellung in
kulturfähigen Zustand entweder unmöglich ist oder einen solchen Auf-
wand von Zeit und Geld erfordert, daß dasselbe als eine neue Kapi-
talanlage betrachtet werden muß.

In solchen Fällen ist der ganze frühere Werth des betreffenden
Landes als Schaden in Rechnung zu bringen. =- Zur Ausmittlung
des frühern Werthe8 können als Anhalts8punkte dienen : Besiktitel,
Auszüge aus den Grundbüchern oder dem Kataster und in einigen
Fällen auch die Vergleichung mit anstoßendem, aber verschont gebliebenem
Land.

15. Als „entwerthet“ ist solches Kulturland zu bezeichnen,
dessen Obergrund nicht zerstört oder weggeführt wurde, das aber durch
Bergstürze, Abrutshungen und ausgetretene Gewässer mit Felsblöen,
Schutt, Gerölle, Erd- und Schlammmassen überde&gt;t wurde.


